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TAXI GEGEN UBER GOP-VARIETÉGRUGAHALLE

HALTEPLATZ

„Keine Ausnahmen bei der 
Einführung des Mindest-
lohns“, so lautete zunächst 
der Tenor der Bundesar-
beitsministerin Andrea 
Nahles (SPD). Seltsam nur, 
dass z.B. die Verlage ihren 
Zeitungsboten erst ab 2017 
die vollen 8,50 Euro Stun-
denlohn zahlen müssen, 
während dem Taxigewer-
be keine Übergangsfristen 
eingeräumt werden. Wer 
hat da welche Lobbyarbeit 
geleistet?

Job-Killer 
Mindestlohn

Die stockenden Tarifver-
handlungen zeigen deut-
lich: Wer für den indivi-
duellen Taxiservice eine 
40-Stunden-Woche for-
dert, hat vom Alltag in der 
Branche keine Ahnung. So 
sieht der Taxi-Bundesver-
band Tausende Jobs in Ge-
fahr und auch der Fahrpreis 
müsste enorm ansteigen. 
Das träfe dann genau die 
Menschen, die tagtäglich 
aufs Taxi angewiesen sind.

Ticket-Hotline: 
02 01.72 44 290
Montag bis Freitag 10.00 – 18.30 Uhr

MESSE ESSEN GmbH 
Geschäftsbereich Grugahalle  
Norbertstraße . D-45131 Essen  
Telefon: +49.(0)201.7244.0 
Telefax: +49.(0)201.7244.500 

info@grugahalle.de . www.grugahalle.de
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alles ist möglich.
Grugahalle:

02 | 11 | 2014 
CD- und 
Schallplattenbörse
Im Foyer

08 | 11 | 2014 
The Musical Box 
performs Genesis 
Selling England by the Pound

15 | 11 | 2014 
Koncert Gwiazd
Stars in Koncert 2014

29 | 11 | 2014
Subergs Ü-30 Party
Mehr als eine Party
Terminstand:  Oktober 2014   
Änderungen vorbehalten 

Informationen der  eG

86655essen erfahren
Das Ende 
einer Ära

Taxi Essen-Geschäftsführer Albert Mertes geht von Bord

Als die Funkgeräte noch in 
den Taxis krächzten und die 
Taxi Essen e.G. sogar noch eine 
eigene Tankstelle besaß, trat 
Albert Mertes 1981 als selbst-

ständiger Unternehmer in den 
Kreis der Kolleginnen und Kol-
legen ein. Von 1986 bis heute 
prägte er die Genossenschaft 
als Vorstandsvorsitzender und 

Geschäftsführer. Zum Jahres-
ende hin stehen die Zeichen 
auf Abschied. Da darf man 
schon vom Ende eine Ära spre-
chen. Seite 2 / Foto: Archiv

Änderung des 
Taxitarifs
In der Sitzung am 26. No-
vember werden die Mit-
glieder des Rates der Stadt 
Essen über die Änderung 
des Taxitarifs abstimmen.
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Rechnungen 
rechtzeitig 
einreichen!

„Aus buchungstechni-
schen Gründen ist es uns 
leider nicht möglich, Quit-
tungen, die älter als zwei 
Monate sind, einzubu-
chen und zu begleichen.“ 
Wenn so eine Mitteilung 
in der Verwaltung der Ta-
xi Essen e.G. aufschlägt, 
geht es immer um viel zu 
spät eingereichte Taxi-
Rechnungen (-Quittun-
gen). Hierbei gilt für die 
Kolleginnen und Kollegen: 
Unsere Pünktlichkeit hängt 
von Ihrer Pünktlichkeit ab. 
Rechnungen müssen bei 
Monatsablauf, spätestens 
bis zum 10. des nächsten 
Monats, eingereicht sein. 
Belege können Tag und 
Nacht durch den Brief-
schlitz den Weg zur Ver-
waltung finden. Belege, die 
gleich mehrere Monate zu 
spät eingereicht werden, 
sorgen nur für Ärger und 
Enttäuschung.

Genehmigungen von 
Krankenkassen und Dau-
erverordnungen von Ärz-
ten sollen nicht in die lau-
fende Abrechnung gelegt 
werden. Diese Unterlagen 
sollen mit dem Hinweis 
„Neue Genehmigung / VO“ 
gekennzeichnet werden 
und direkt und separat in 
der Verwaltung eingereicht 
werden. Der Einwurf in den 
Briefkasten ist jederzeit 
möglich.

Durchwahl zur 
Verwaltung

Wer die Verwaltung in 
der Zeit von 11.15 bis 16 
Uhr erreichen möchte, soll 
bitte die Telefondurchwahl: 
0201/8665371 nutzen.

INFOS
DER VERWALTUNG

Albert Mertes: Über 
drei Jahrzehnte in  
Aktion für Taxi Essen
„Guter Service wird sich auch in Zukunft durchsetzen“
Über Jahrzehnte hat Albert 
Mertes zunächst als Mitglied 
und dann als Vorstandsvorsit-
zender und Geschäftsführer 
der Taxi Essen e.G. die Ent-
wicklung der Genossenschaft 
geprägt. Zum Ende des Jah-
res legt er seine Ämter nieder 
und tritt den wohlverdienten 
(Un-)Ruhestand an.

Bereits am 27. Februar 
1981 trat er als Unternehmer 
in die Taxi-Genossenschaft 
ein. Albert Mertes erinnert 
sich: „Schon mein Onkel war 
damals Teilnehmer und nach 
dem Tod der Großmutter bin 
ich als selbständiger Taxi-
Unternehmer eingestiegen.“ 
Nur fünf Jahre später, am 9. 
Mai 1986, wurde Mertes von 
der Generalversammlung zum 
Vorstandsvorsitzenden mit 
Geschäftsführer-Tätigkeit (bis 
heute) gewählt. 

Geschäftsführer 
seit Mai 1986

Zu Beginn der 80er Jahre 
war die wirtschaftliche Situa-
tion der Taxi-Genossenschaft 
ruinös. Eine Lackiererei kolli-
dierte mit Umweltschutzauf-
lagen, das alte Stammhaus 
musste abgerissen werden und 
der Schuldenabbau stand an 
oberster Stelle. In dieser Zeit 
erwies sich die eigene freie 
Tankstelle mit Waschstra-
ße als gute Einnahmequelle, 
auch Lkw tankten vor Ort. Als 
später die Renovierung der 
Anlagen zu teuer gewesen 
wäre, übernahm die ARAL- 
Gruppe.

Albert Mertes setzte sich für 
mehr Qualität bei der Fahrer-
ausbildung, für die Optimie-
rung der Dienstleistung Taxi als 
ÖPNV-Mitglied ein. Im Sinne 
der Kolleginnen und Kollegen 
scheute er nie die Diskussi-

on mit der Stadtverwaltung 
und trat für die Interessen 
der Genossenschaft ein. Al-
bert Mertes rückblickend: 
„Ein Meilenstein, den wir im 
Team meistern mussten, war 
sicherlich die Umstellung der 
Fahrtenvermittlung vom al-
ten Funksystem auf digitale 
Technik. Diese Entwicklung, 
die zunächst ja auch ein 
enormer Kostenfaktor war, 
hat sich im Alltag längst als 
richtig erwiesen. Damit wir in 
der Essener Taxilandschaft die-
se Vorreiterrolle übernehmen 
konnten, mussten aber auch 
alle Taxi Essen-Teilnehmer 
mitgenommen werden. Dazu 
gehörte eine offene Informati-
onspolitik durch Vorstand und 
Aufsichtsrat, die sich letztlich 
ausgezahlt hat.“

Wenn sich Vorstand und 
Aufsichtsrat der Taxi Essen 
e.G. gegen Ende des Jahres 
neu konstituieren, steht Albert 
Mertes gerne noch als Ratge-
ber zur Verfügung. Er merkt 

aber an: „Dass ich danach 
in irgendeiner Form meinen 
Nachfolgern reinreden werde, 
kommt nicht infrage. Das hätte 
ich zum Start meiner beruf-
lichen Laufbahn auch nicht 
gewollt.“

Und wie sieht Mertes’ 
Blick in die Taxizukunft aus? 
Albert Mertes: „Die Rahmen-
bedingungen werden nicht 
zuletzt durch die aktuelle 
Mindestlohn-Problematik eher 
schwieriger. Dennoch glaube 
ich, dass sich guter Service 
immer durchsetzen wird. 
Krankenfahrten, Rechnungs-
fahrten, bargeldlose Fahrten 
und natürlich die großen 
Partner der Taxi Essen e.G. 
müssen gepflegt werden. Und 
der selbst fahrende Taxiunter-
nehmer kennt das doch: Die 
privaten Kunden möchten die 
persönliche Bindung, fahren 
gerne immer mit dem gleichen 
Taxi, setzen so auf Vertrauen. 
Das wird auch in der Zukunft 
Bestand haben.“

Taxi Essen-Geschäftsführer Albert Mertes ist auf dem 
Sprung in den (Un-)Ruhestand. Foto: Archiv

„Unsere“ Apps - 
besser als Uber
Dank einer gemeinsamen 
Datenschnittstelle kann 
man von nun an Taxis 
bundesweit aus ver-
schiedenen Apps heraus 
bestellen. 

„Mit unserem Deutschen 
Taxi-Service-Netzwerk 
wird der Serviceradius der 
angeschlossenen Taxi-
Apps für Smartphones 
schlagartig erweitert und 
Taxi-Kunden erhalten in 
Deutschland einen flä-
chendeckenden Service 
für praktisch jedes Smart-
phone“, erklärte Taxibun-
desverbands-Präsident 
Michael Müller noch vor 
Beginn der „Europäischen 
Taximesse“ in Köln.

Es sei dabei unerheblich, 
welche App der Kunde nut-
ze und wo in Deutschland 
er sich befindet: „DTN 
leitet den Kundenwunsch 
über ein Autobooking-
System an die richtige 
Adresse weiter, damit das 
gewünschte Taxi schnell 
für den Fahrgast bereit 
steht - egal, ob in Flens-
burg, Garmisch, Aachen 
oder Görlitz“, ergänzte 
Müller. Unter dem Dach 
des Taxi-Bundesverbands 
(BZP) wurde die Schnitt-
stelle für die Applikationen 
„cab4me“, „Taxi Deutsch-
land“ und „taxi.eu“ bereits 
2013 entwickelt. Nach ei-
ner intensiven Testphase 
wird sie nun in Betrieb ge-
nommen. Müller: „Vermit-
telt werden ausschließlich 
Taxifahrer, die ihren Ser-
vice nach den Bestimmun-
gen der Personenbeförde-
rungsregelungen anbieten 
und deren Service von 
einer örtlichen Taxizent-
rale überwacht wird. Die 
gemeinsame Schnittstelle 
stärkt internetbasierte Sys-
teme, die aus dem Taxige-
werbe heraus gewachsen 
sind.“

INFOS
DES TAXIVERBANDS
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„ü30-Party“ und 
Ina Müller live!

„Suberg`s ü30-Party“ (29. 
November, 20-5 Uhr) zählt 
fest zum Terminkalender der 
Essener ü30-Generation! 
Rund 5.000 Gäste pro Event 
feiern ausgelassen. Specials: 
Vier Tanzflächen drei Cock-
tailbars, Pianobar, Raucherbe-
reiche und kostenlose Salsa-
Einführungskurse. 

Seit Januar ist Ina Müller 
(Grugahalle: 5. Dezember, 20-
23 Uhr) mit ihrem Programm 
„48“ auf großer Deutschland-
tournee. Da schnell alle 37 
Konzerte ausverkauft waren, 
gibt es eine Fortsetzung. Die 
Ausnahme-Entertainerin hat 
sich entschieden, der Zahl 
ihres Albums treu zu bleiben 
und wird deshalb 11 Zusatz-
konzerte geben, um auch hier 
die 48 zu erreichen. Karten-/
Info-Tel.: 7244290.

HALLO TAXI!
FAHRTENTIPPS

Ina Müller greift am 5. 
Dezember zum Mikro.
 Foto: Sandra Ludewig

Mindestlohn gefährdet ca. 
50.000 Taxi-Arbeitsplätze
40-Stunden-Woche, Fahrpreiserhöhungen, Existenzangst
Durch das Damoklesschwert 
„Mindestlohn“, das über der 
Taxibranche schwebt, ste-
cken die Tarifver handlungen 
zwischen der Dienstleis-
tungsgewerkschaft ver.di 
und dem Taxi-Bundes-
verband (BZP) in der Sack-
gasse.

Vor allem zwei Forderun-
gen der Gewerkschaft waren 
für den BZP nicht nachvoll-
ziehbar: Eine Kontrolle der 
Fahrer durch entsprechende 
technische Geräte, die, abge-
sehen davon, dass dies da-
tenschutzrechtlich mehr als 
problematisch wäre, derzeit 
noch gar nicht verfügbar sind. 
Des Weiteren pocht ver.di auf 
eine 40-Stunden-Woche. 
Dazu Taxi Essen-Geschäfts-
führer Albert Mertes: „Eine 
40-Stunden-Woche ist im 
Taxigewerbe nicht umsetz-
bar. Wie soll das mit Blick auf 
Großveranstaltungen, hohes 
Fahrtenaufkommen z.B. durch 
Wettereinflüsse, Feiertage 
und regionale Besonderhei-

ten wie etwa Karneval funk-
tionieren? Deshalb wollen die 
Essener Taxiverbände zum 
Thema Mindestlohn das Ge-
spräch mit IHK und der Stadt 
suchen.“

Das Mindestlohngesetz 
sieht vor, besonders gefähr-
deten Branchen durch Tarif-
verträge einen Weg zu er-
öffnen, eine Annäherung an 
den Mindestlohn schrittweise 
vorzunehmen. Bundesminis-
terin Nahles (SPD) hatte dem 
Taxigewerbe eine gesetzliche 
Branchenlösung allerdings 
versagt. Statt einer schritt-
weisen Annäherung an den 
Mindestlohn, signalisiert ver.
di zwar in der reinen Lohnhö-
he bis 2017 Zugeständnisse, 
doch es werden Zusatzbe-

lastungen gefordert, die die 
Taxi-Unternehmen bereits ab 
Januar 2015 deutlich über 
dem Mindestlohn belasten 
würden.

Nach einem Gutachten geht 
der BZP davon aus, dass etwa 
50.000 der insgesamt 200.000 
Arbeitsplätze im Taxi- und 
Mietwagenbereich wegfal-
len dürften. „Der ab Januar 
2015 geltende  Mindestlohn 
von 8,50 Euro wird bislang 
durchgängig unterschritten. 
In einigen Regionen liegt 
der Stundenlohn bei 4,50 bis 
5 Euro“, erklärt Thomas 
Grätz, Geschäftsführer des 
BZP. Während alle anderen 
 Branchen ihre durch den 
 Mindestlohn ausgelösten 
Mehrkosten in der notwen-
digen Höhe an die Kunden 
weitergeben könnten, gelte 
dies für Taxi-Unternehmen 
nicht. Ihre Tarife werden 
in komplizierten und oft 
langwierigen Verfahren 
von der öffentlichen Hand 
festgelegt. 

Deshalb soll im Gespräch 
mit den Gewerkschaften ei-
ne mehrstufige Annäherung 
- verträglich für Kunden 
und Mitarbeiter - erreicht 
werden. Nach Meinung von 
Gutachtern müssten die 
Kosten für Taxi-Fahrten im 
Durchschnitt bundesweit 
um rund 25  Prozent stei-
gen. Damit wären aber nur 
die Kosten für  höhere Löhne 
abgedeckt, nicht jedoch stei-
gende Preise für Kraftstoff, 
Versicherungen, Fahrzeuge 
usw. Derzeit beträgt der Um-
satz der Branche jährlich etwa 
drei Milliarden Euro. Laut BZP 
tragen Politik und Gewerk-
schaft gemeinsam die Ver-
antwortung für die drohende 
massive Arbeitsplatzvernich-
tung in der Taxibranche. 
Insbesondere Bundesminis-
terin Nahles und ihr Minis-
terium seien gefordert, jetzt 
unverzüglich Lösungen zu 
erarbeiten.

GOP zeigt die 
„Glanzlichter“
Noch bis zum 11. Januar fun-
kelt es auf der GOP-Varieté-
Bühne an der Rottstraße. 
Denn die neue Show „Glanz-
lichter“ soll das Publikum be-
rühren und Augen leuchten 
lassen. Mit Matthias Rauch 
führt nicht nur ein inter-
national mehrfach ausge-
zeichneter Magier, sondern 
auch ein erfrischend junger 
Moderator durch die feder-
leichte Show mit spektakulä-
rer Artistik, großen Gefühlen 
und virtuos anarchistischer 
Musikcomedy. Mit dabei ist 
z.B. Rosannah Riess. Sie hat 
eine klassische Ballettaus-
bildung und beschäftigte 
sich mit Modern Dance und 
Kampfsport. Sie machte ihren 
Bachelor in Mathematik und 
ließ sich danach in San Fran-
cisco zur Luftartistin ausbil-
den. Seitdem arbeitet sie in 
beiden Welten - Artistik und 
Tanz! In „Glanzlichter“ faszi-
niert sie am Vertikalseil.

Info- und Karten-Tel.: 247 
9393.

Rosannah Riess aus San 
Francisco fasziniert am 
Vertikalseil. Fotos: GOP

„Lost Locos“ sind eine 
schräge Mischung aus 
„Drei Amigos“ und „Buena 
Vista Social Club“. Die drei 
verrückten Latinos jong-
lieren u.a. ihre Gitarren.

Messe Essen
Unter dem Motto „For dri-

vers and dreams“ präsentiert 
die Essen Motor Show vom 
29. November bis 7. Dezember 
automobile Trends, Tuning-
Träume, Motorsport-Stars 
und mehr. Karten-und Info-
Tel.: 72440.

 Sparkasse Essen

Qualität ist kein Zufall.
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Taxi Essen: Mit uns kann 
man „Essen erfahren“!

Taxigewerbe kämpft gegen 
Google und Goldman Sachs
Einstweilige Verfügung stoppt Fahrtenvergabe per „UberPop“ - vorerst...

Anbieter: Fahrzeug-Werke LUEG AG • Universitätsstr. 44-46 • 44789 Bochum
Autorisierter Mercedes-Benz Verkauf und Service • 13 Center im Ruhrgebiet
Center Essen • Altendorfer Straße 44 • Kostenloses Info-Telefon: 0800 82 82 823 • www.lueg.de

ALLES AUS 
EINER HAND

Christian Schulte-Sasse • Taxi Verkauf
Fon: 0201 20 65-666 

Werner Scheidweiler • Taxi Service

Fon: 0201 20 65-222 

   Service und Verkauf in Ihrem LUEG TAXI-Center Essen, 
Altendorfer Straße 44.

Das Landgericht Frankfurt 
am Main hat den Einsatz 
der Taxi-App „UberPop“ 
per einstweiliger Verfügung 
verboten. Doch der Online-
Plattform-Betreiber legte 
Widerspruch ein. Bis zu 
einem endgültigen Urteils-
spruch können noch Monate 
vergehen.

Die Untersagungsver-
fügung verbietet es dem aus 
den USA stammenden Fahr-
dienst in ganz Deutschland, 
ohne offizielle Genehmigung 
nach dem Personenbeförde-
rungsgesetz (PBefG) Fahrgäs-
te über seine App Uber und/
oder den Dienst UberPop zu 
befördern. Für jeden Fall der 
Zuwiderhandung wurde ein 
Ordnungsgeld von 250.000 
Euro verhängt. Ersatzweise 

käme auch eine bis zu sechs-
monatige Ordnunghaft in 
Frage, die am Direktor von 
Uber zu vollstrecken wäre.

Gegen Uber geklagt hatte 
die in Frankfurt am Main 
 ansässige Genossenschaft „Ta-
xi Deutschland Servicegesell-
schaft für Taxizentralen eG“. 

Der Taxi-Bundesverband 
(BZP) sieht durch den Be-
schluss des Landgerichts 
Frankfurt am Main seine 
Rechtsauffassung bestätigt. 
Dass Beförderungsleistungen 
nicht ohne staatliche Geneh-
migung und nicht von Personal 
ohne Personenbeförderungs-
schein erbracht werden dürf-
ten, diene der Qualität und 
dem Schutz des Kunden. Der 
BZP fürchte keinesfalls neue 
Marktteilnehmer, denn Wett-

bewerb fördere im Interesse 
der Kunden die Qualität der 
Leistung. Wettbewerb könne 
aber nur funktionieren, wenn 
für alle Marktteilnehmer 
gleiche gesetzliche Rahmen-
bedingungen gelten würden. 

Auch Taxi Essen-Geschäfts-
führer Albert Mertes hat eine 
klare Meinung zum Thema: 
„Das Taxigewerbe muss sich 
leider immer wieder mit 
neuen Konkurrenzsituatio-
nen auseinandersetzen. Das 
gilt bei Mitfahrzentralen oder 
auch der Autovermietung per 
Handy, die in einigen Groß-
städten erste Blüten treibt. 
Einem Wettbewerb muss man 
sich stellen, allerdings nur 
dann, wenn die Bedingungen 
fair sind. So kann es nicht sein, 
dass - wie bei Uber - Fahrer 

Personen transportieren, ohne 
dass sie z.B. eine Arbeitskun-
de-Überprüfung, eine Fahrer-
ausbildung, eine Fahrzeugsi-
cherheitsüberprüfung und vor 
allem eine geeichte Fahrpreis-
messung vorweisen müssen. 
Es kann nicht sein, dass das 
Taxi-Gewerbe trotz schwie-
riger Rahmenbedingungen 
immer höhere Standards in 
Ausstattung und Schulung er-
bringen muss und dann nicht 
ausgebildete Konkurrenz noch 
Aufträge abgreift.“

Laut Brancheninformatio-
nen steckt hinter der frühe-
ren Start-up-Firma Uber ein 
Team von milliardenschweren 
Unternehmen wie etwa der 
Suchmaschinen-Riese Goog-
le oder die Investmentbank 
Goldmann Sachs.
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